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(Aus den Arbeitsgemeinschaften für avifaunistische Forschung in Baden- 
Württemberg und dem M ax-Planck-Institut für Verhaltensphysiologie, 

Vogelwarte Radolfzell)
Ornithologischer Sammelbericht für Baden-Württemberg (9)

Untersuchungen über Verbreitung und Brutbestand von Graureiher, 
Teichrohrsänger und Steinschmätzer in Baden-Württemberg

Zusammengestellt von Jochen Hölzinger 
Unter Mitarbeit von Joachim Pflüger und Werner Schmidt

Der vorliegende 9. Sam m elbericht en thält A usw ertungen von w ei­
teren  3 Schw erpunktarten, deren V erbreitung und B rutbestand w ir 
im Laufe der letzten 5 Jah re  eingehender untersucht haben. Wie bei 
allen bisher erschienenen Sam melberichten, haben w ir auch dieses 
Mal großen, W ert auf die derzeitige V erbreitungssituation gelegt. 
V erbreitungs- und Erfassungslücken sind w ieder besonders kenntlich 
gemacht. Wir hoffen, daß sich die noch bestehenden Erfassungslücken 
im folgenden B ru tjah r erheblich verringern  lassen. W ir b itten  des­
halb um  sorgfältige P rüfung  und baldmöglichste Ergänzung der m it­
geteilten Daten. Dabei sind uns sichere negative M eldungen genau so 
wichtig wie positive Feststellungen.

Am 1. 1. 1973 trat das neue Kreisreformgesetz in Kraft. Wir richten uns 
zukünftig in den Sammelberichten wie auch in der „Avifauna Baden- 
W ürttemberg“ nach den neuen Kreisen. Der Sitz des Landratsamtes ist 
maßgebend für die Kreisbezeichnung, deren Abkürzung den K raftfahr­
zeugkennzeichen entspricht. Ä ltere Beobachtungen erscheinen ebenfalls 
unter den neuen Kreisbezeichnungen.

An diesem  9. Sammelbericht w aren v ie le  Feldornithologen aus dem  
ganzen Land beteiligt. Unser herzlicher Dank gilt vor allem  den nach­
stehenden Damen und Herren: G. Adam, R. Ammersbach, K. Andris, W. 
Badtke, E. Bauer, H. Bauer, J. Bauer, A. Baumann, C. Beck, A. B leich ,
F. B retzendorfer, K. und O. Buck, E. Buob, A. B uschle, R. D eile , E. D iegel, 
W. Dornberger, H. Ebenhöh, Dr. R. E rte l, J. Fakler, E. Faul, F. Feicht, 
K. Fischer, G. Früh, E. Gabler, G. G allu s, W. G atter, A. Geiges, K. Gerecke, 
I. und R. Girod, J. Glandien, H. G laser, T. G öller , H. G raf, R. Guldi, 
Dr. h. c. G. Haas, U. Hammer, E. Heer, G. Heine, M. Heinz, M. H e ller , 
K. Hepp, G. Hepperle, C.-P. Herrn, R. Heuschkel, G. Hibbeler, W. H ö lle r ­
bach, G. H olzw arth, M. Hopf, Dr. E. Huber, P. Hübner, K. Hund, C.-P. H u t­
ter , H. Jacoby, H. Jakober, Dr. E. Jeserich, G. K ah lert, Dr. H. K alchreuter,
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H. K a is e r , K .  K a y s e r , K .  K e i c h e r , U .  K i r n e r , D. K n o c h , G. K n ö t z s c h , H.-M. 
K o c h , Dr. C. K ö n i g , M .  K r i m m e r , R .  K r o p p , B. und L .  K r o y m a n n , K .  K u s s ­
m a u l , B. L a b u s , C. L a n g , E. und H. L a n g , G. L a y h , G. L e i b i g , E. L e i b b r a n d , 
W. L e n h a r t , H. L e u z i n g e r , K . -H. L e y h e , W. L i n d e r , Dr. F.-B. L u d e s c h e r , 
S. und U .  M a h l e r , W. M a n g o l d , K . -H. M a s u r , H. M a s u r a t , H. M a t t e s , 
J .  M a r x , H. M e r k e l , M .  M i c k l e y , Prof. Dr. K .  D. M ö r i k e , R .  M ö r i k e , G. 
M ü h l h ä u s e r , M .  M u h l , G. M ü l l e r , W. M ü l l e r , C. M ü n c h , M . N e u b , Dr. W. 
N o t h d u r f t , H. und M . O p i t z , R .  O r t l i e b , R .  P r i n z in g e r , W. R i e d e l , H.-J. 
R i e d i n g e r , M .  R i t t e r , D. R o c k e n b a u c h , K .  R o t h , Dr. K .  R ü g e , F. S ä u m e r , 
G. S e i f r i e d , R .  S e n k , J. S i e b e r , A. S o l d a t , E. S c h a e f e r , K .  S c h i l h a n s l , H. 
SCHLAGOWSKI, H. R .  SCH M ID , P .  SCH M ID , W. SCH M ID T, P .  A. SCH N EID ER, H. 
S c h n e i d e r , H. S c h o n h a r d t , W. S c h u b e r t , S .  S c h u s t e r , M .  S c h w ö r e r , W. S t ä u ­
b e r , R .  F. S t e i n m e t z , R .  S t o f f e l , H. S t o p p e r , Dr. B. U l l r i c h , D. W e i z s ä c k e r , 
E. W e i d m a n n , K .  W e s t e r m a n n , Dr. U . v .  W i c h t , Dr. H. W i n c k l e r , K .  W i r t i i , 
L. Z i e r , F. Z i n k e  und W . Z ö l l e r .

G r a u r e i h e r  — A rdea cinerea 

Vorgänge:
H e p p , K. (1972): Veröff. Landesst. Naturschutz Landschaftspfl. Baden- 

Württemberg 40: 172— 177; H ö l z in g e r , J. (1969): Anz. orn. Ges. Bayern 8: 
473—509; H ö l z in g e r , J. (1971): Anz. orn. Ges. Bayern 10: 44—46, dort w ei­
tere Vorgänge mit Stand 1970; M ü l l e r , G., & K. R ü g e  (1971): Veröff. Lan­
desst. Naturschutz Landschaftspfl. Baden-W ürttemberg 39: 156—159.

Bereits zweimal haben w ir die S ituation des G raureihers in Baden- 
W ürttem berg in früheren  Sam m elberichten dargestellt und die da­
mals bekannten Kolonien m it den Horstzahlen zusam m engestellt 
(H ö lz in g e r  1969 und 1971). Die D okum entationen forderten  erfreu li­
cherweise viele M itarbeiter zu Ergänzungen auf. A ufgrund dieser 
M itteilungen und zahlreicher U m fragen können w ir nun eine nahezu 
lückenlose Übersicht über die Kolonien und den B rutbestand des 
G raureihers in Baden-W ürttem berg geben. Dieses Beispiel zeigt 
deutlich, wie wichtig m ehrjährige systematische Bestandserfassungen 
sind, und daß durch ein- oder zw eijährige Untersuchungen lediglich 
ein grober Überblick über das Brutvorkom m en einer Vogelart zu er­
reichen ist.

Beim B etrachten der V erbreitungskarte (Abb. 1) fä llt auf, daß sich 
die noch bestehenden G raureiher-K olonien vor allem auf drei Groß­
lebensräum e konzentrieren, nämlich das A lpenvorland m it dem Don­
aubereich, das O berrheintal und das un tere K ocher-/Jagstgebiet m it 
Tauber- und badischem Maintal. In dem weitläufigen Neckargebiet 
m it noch vor wenigen Jah ren  bzw. Jahrzehn ten  reichem G raureiher- 
Vorkommen ist der Bestand nahezu erloschen — sieht m an von einer 
kleinen Kolonie (Eyach FDS) und der sta rk  gefährdeten Zw ingenber­
ger Kolonie (vgl. Hepp 1972) ab.
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B e s t a n d  u n d  B e s t a n d s e n t w i c k l u n g  In der Abb. 2 

sind der B rutbestand und die Bestandsentw icklung von 1968 bis 1972 
aufgetragen. 1968 w urden in ganz B aden-W ürttem berg noch 363 be­
setzte Horste erfaßt. Diese Zahl w urde in den folgenden Jah ren  nicht 
m ehr erreicht; die Zahl der B ru tpaare nahm  vielm ehr stark  ab. Ins­
gesam t sank der B rutbestand des G raureihers in Baden-W ürttem - 
berg in den 5 Jah ren  von 1968 bis 1972 um  rund 25%. Von den 1968 
bestehenden 32 Kolonien (vgl. Abb. 1) sind inzwischen 4 erloschen: 
Roßwag bzw. M ühlhausen LB/PF (erloschen 1971; eine alte, seit 
m indestens 40 Jah ren  bestehende Kolonie, m axim ale Größe: 32 be­
setzte Horste), K appell FR (erloschen 1970), Donautal bei F ridingen 
TUT (erloschen 1971) und L ottstetten  WT (erloschen 1972, m axim ale 
Größe: 20 besetzte Horste). W eitere 13 Kolonien nehm en kon tinu ier­
lich, z. T. erheblich ab. Einen m ehr oder weniger unveränderten  
B rutbestand haben 14 Kolonien. Lediglich 1 Kolonie h a t sich in dem 
beschriebenen Zeitraum  geringfügig vergrößert (G ottratshofer Ar- 
genstausee RV); es besteht allerdings gerade hier der Plan, den Wald, 
in dem sich die Reiherhorste befinden, abzuholzen.

B etrachtet m an die Bestandsentw icklung in den 4 baden-w ürttem - 
bergischen Regierungsbezirken (Abb. 2: A—D), so fällt auf, daß sich 
lediglich in Südw ürttem berg der Bestand einigerm aßen gehalten hat 
(die Kolonien sind hier vorwiegend in schwer einsehbaren Fichten­
beständen angelegt), w ährend in N ordw ürttem berg sowie Süd- und 
N ordbaden die Zahl der G raureiherpaare bedrohlich zurückgehen: 
Rückgang in Nord W ürttem berg um  19%, in Südbaden um 51% und in 
N ordbaden um 48%! Hierbei handelt es sich nicht um  eine n a tü rli­
che Schwankung m it Tief- und Hochpunkten in der Dynam ik einer 
Population, sondern um eine bedrohliche Abnahme, denn der G rau­
reiher-B estand geht in B aden-W ürttem berg bereits seit langer Zeit 
zurück, m indestens seit 2 Jahrzehnten . Noch zu Beginn der 60er Jahre  
dürfte  der B rutbestand nach neueren Untersuchungen im Rahmen

Abb. 1
Brutverbreitung und Brutbestand des Graureihers (Ardea cinerea) von 
1968 bis 1972 in Baden-Württemberg'. Alle Angaben beziehen sich auf 
besetzte Horste. Dargestellt wurde die m axim ale Besetzung in den Jah­
ren 1968 bis 1972; Häufigkeitsangaben siehe Erläuterung in der Karte. 
Zusätzlich ist die Tendenz der Bestandsentwicklung eingetragen: A =  
Abnahme, Z =  Zunahme, E =  Kolonie innerhalb des oben genannten 
Zeitraumes erloschen; ohne Symbol =  K leinkolonie oder Einzelhorste 
ohne wesentliche Bestandsveränderung; bei Kolonien ab 10 Paaren quan­
titative Angabe der Bestandsentwicklung in n/o des Bestandes von 1968 
(4 Klassen: bis 25, 26—50, 51—75 und 76—100% Zunahme (=  oberer Teil) 
bzw. Abnahme (=  unterer Teil der zw eigeteilten Ordinate).
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Abb. 2
Die Bestandsentwicklung des Graureihers (Ardea cinerea) in Baden- 
Württemberg von 1968 bis 1972. A =  Südwürttemberg, B =  Nordwürt­
temberg, C =  Südbaden, D =  Nordbaden und E =  Baden-W ürttemberg 
(Gesamtsumme).

der ,A vifauna B aden-W ürttem berg' wenigstens um 500 P aare  be­
tragen haben, d. h. die P aarzah l ging in gut 10 Jah ren  um  etw a 50% 
zurück.

Geht die Entwicklung wie bisher weiter, dürfte  der G raureiher in ­
nerhalb der nächsten 20 Jah re  in Baden-W ürttem berg ausgestorben 
sein. Diese Entwicklung ist jedoch nicht unabw endbar. W enn der 
G raureiher gerette t w erden soll, dann sind allerdings einschneiden­
de Schutzm aßnahm en erforderlich. Jagdruhe allein genügt nicht! Je ­
de einzelne Kolonie muß ausreichend geschützt werden. Das bedeutet 
im einzelnen:
1. Als Sofortm aßnahm e: einstweilige Sicherctellung aller Kolonien.
2. Gesetzlich v erank erte r Schutz (Naturdenkm al, Landschafts­

schutzgebiet, besser Naturschutzgebiet).
3. E instellung jeglicher forstlicher M aßnahm en im Koloniebereich 

und dessen unm itte lbarer Umgebung.
4. Strenges B etretungsverbot; w enigstens von Jan u ar bis Juli. Dazu 

gehören entsprechende H inw eistafeln, A bsperrungen und Schran­
ken (vgl. Hepp 1972).

5. Verbot jeglicher P lanung und A usführung von baulichen Maß­
nahm en im Koloniebereich und Umgebung, z. B. S traßenbau, Wo­
chenend-Hausbau (eine der größten baden-w ürttem bergischen Ko­
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lonien — Au am Rhein RA — ist durch eine A utobahntrasse in ih­
rer Existenz gefährdet!).

6. Bewachen der für die Bevölkerung leicht erreichbaren Kolonien 
w enigstens an kritischen Tagen, z. B. an schönen Wochenenden von 
März bis Juni.

7. V erankern eines generellen Fotografier- und Film verbotes in der 
gesetzlichen Schutzverordnung.

8. A ufklärung über die katastrophale Lage des G raureiher-B estan­
des vor allem in Jagd- und Fischereikreisen durch die zuständi­
gen staatlichen Naturschutzbehörden.

9. Verbot jeglicher A usnahm egenehm igung für den Abschuß der — 
geschützten — G raureiher, fü r das A ushorsten und Abholzen bzw. 
verändern  des Baum bestandes einer Kolonie und der nahen Um­
gebung.

Die zuständigen N aturschutzbehörden in B aden-W ürttem berg 
erhielten inzwischen die notw endigen detaillierten  U nterlagen über 
alle baden-w ürttem bergischen G raureiher-K olonien m it A nträgen 
auf U nterschutzstellung im oben aufgeführten Sinne.

T e i c h r o h r s ä n g e r  — A crocephalus scirpaceus (Abb. 3) 
Vorgänge:

Ammersbach, R. (1952): Jahresber. Ver. Naturkde. M annheim  117/118: 181 
bis 236; E rte l, R. (1972): Veröff. Landesst. Naturschutz Landschaftspfl. 
B aden-W ürttem berg 40: 178— 193; G atter, W. (1970): Jh. Ges. Naturkde. 
125: 158—264; Haas, G. (1961): In: Der Federsee: 101— 147, Stuttgart; H ö l­
zinger, J. (1966): Beitr. A vifauna U lm er Raum 7: 100— 107; H ölzinger, J.,
G. Knötzsch, B. Kroymann & K. Westermann (1970): Anz. orn. Ges. 
B ayern 9: Sonderheft; H ölzinger, J., K. M ü ller  & K. Sch ilhansl (1969): 
Jh. Ges. Naturkde. W ürttem berg 124: 172—184; Jacoby, H. G. K nötzsch & 
S. Schuster (1970): Orn. Beob. 67: Beiheft; Jeserich, E. (1968): Veröff. L an­
desst. Naturschutz Landschaftspfl. 36: 131— 152; John, P. (1960): Ellw anger  
Jahrbuch 1958—59: 134— 154; Wacker, K. (1960): Schriften Ver. Gesch. 
Naturgesch. Baar 25: 59— 212; Westermann, K., & F. Säumer (1970) Mitt. 
bad. Landesver. Naturkde. Naturschutz N. F. 10: 375—415.

Seinen ökologischen Ansprüchen entsprechend ha t der Teichrohr­
sänger seine V erbreitungsschw erpunkte in Baden-W ürttem berg im 
A lpenvorland (Bodensee, Obercchwaben m it w ürttem bergischen All­
gäu und Donautal) und in der Oberrheinebene. Der gesam te Neckar­
bereich ist besiedelt m it stärkerem  Vorkommen am m ittleren  und un­
teren  Neckar. Geringe B rutvorkom m en bestehen am Hochrhein, in 
der Baar, im Kocher- und Jagstgebiet, im Kraichgau und im Bauland. 
Doch befinden sich gerade hier z. T. noch größere Erfassungslücken 
(vgl. Karte). Im gesam ten Schwarzwald, auf der Hochfläche der 
Schwäbischen Alb und in weiten Teilen der Schwäbischen W ald-

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



136 [Anz. orn. Ges. Bayern 12, Heft 2, 1973]

Abb. 3
Die Brutverbreitung des Teichrohrsängers (Acrocephalus scirpaceus) in 
Baden-W ürttemberg. Jeder positive Befund bezieht sich auf eine Grund­
einheitsfläche der Koordinatenkarte. Ausgefüllte Kreise -= Brutnachweise 
und Brutverdacht; punktierte Flächen. =  negative Feststellungen; ? =  
Erfassungslücken (vgl. Text).
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berge sowie im westlichen Oberschwaben b rü te t der Teichrohrsänger 
nicht. Die B rutvorkom m en reichen bis knapp 700 m NN, wobei der 
Teichrohrsänger in Oberschwaben bis etw a 700 m NN w eit verbreite t 
ist (vgl. H ölzinger, K nötzsch, K roymann & W estermann 1970). Die 
höchsten bekannten B rutplätze liegen in Oberschwaben bei 684 m NN 
und auf der B aar bei 675 m NN.

Die Bestandsgröße des Teichrohrsängers läßt sich fü r Baden-W ürt- 
tem berg noch nicht genau angeben. Lediglich aus Teilgebieten besit­
zen w ir Zahlenangaben; w ir greifen einige Beispiele aus größeren 
Gebieten heraus:

B o d e n s e e  Am Mindelsee brüten  etw a 30 P aare und im Woll- 
m atinger Ried K N  w urde der Bestand auf etw a 150 singende 6  ge­
schätzt (Jacoby, K nötzsch & S chuster 1970).

U l m e r  R a u m  Im D onau-/Illerbereich des Ulm er Raumes 
liegt der Bestand bei etw a 90 P aaren  (J. H ölzinger W. S chmidt). Am 
50 ha großen Schmiecher See U l  (Seggensumpf m it kleiner Schilfzone) 
b rü teten  1963 22 P aare  (Hölzinger, M üller & S chilhansl 1969).

N e c k a r  Von Neckarzim mern HN bis Lindach MOS (etwa 20 
km Flußlauf) b rü te ten  1960 m indestens 110 P aare  (R. Senk). Auf 7,5 
km  Neckarlauf von R ottenburg TÜ bis zum Tübinger E-W erk m in­
destens 32 Sänger (H. S topper).

W eitere, möglichst großflächige Bestandsaufnahm en sind sehr er­
wünscht.

W erner S c h m i d t  , Tübingen

S t e i n s c h m ä t z e r  — O enanthe oenanthe  (Abb. 4)
Vorgänge:
G atter, W. (1970): Jh. Ges. Naturkde. W ürttem berg 125: 158—264; H ö l z in ­
g e r , J. (1964): Mitt. Ver. N aturw iss. Math. U lm  27: 91— 152; H ö l z in g e r , J., 
G. Knötzsch, B. Kroymann & K. Westermann (1970): Anz. orn. Ges. Bayern 9: 
Sonderheft; Jacoby, H., G. Knötzsch & S. Schuster (1970): Orn. Beob. 67: 
B eiheft; John, P. (1960): E llw anger Jahrbuch 1958—59: 134—154; Wacker, 
K. (1960): Schriften Ver. Gesch. Naturgesch. Baar 25: 59—212; Westermann, 
K., & F. Säumer (1970): Mitt. bad. Landesver. Naturkde. Naturschutz 
N. F. 10: 375—415.

Der Steinschm ätzer ist in Baden-W ürttem berg in allen Landestei­
len ohne obere Höhengrenze m it Ausnahm e von Oberschwaben und 
dem Bodenseegebiet verbreitet. Größere V erbreitungslücken liegen 
in der südlichen Oberrheinebene, auf der Ostabdachung des südlichen 
Schwarzwaldes und im Fils-, Rems- und Leingebiet (vgl. Abb. 4). Die 
V erbreitungsschw erpunkte liegen auf der m ittleren  und östlichen 
Schwäbischen Alb, am m ittleren  Neckargebiet und im Bauland. Klei­
nere Vorkom m en liegen im Hegau und in der Baar. Größere Erfas-
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Steinschmätzer

Abb. 4
Die Brutverbreitung des Steinschmätzers (Oenanthe oenanthe) in Baden- 
Württemberg. Jeder positive Befund bezieht sich auf eine Grundeinheits­
fläche der Koordinatenkarte. Ausgefüllte Kreise =  Brutnachweise und 
Brutverdacht; punktierte Flächen =  negative Feststellungen; ? =  Erfas­
sungslücken (vgl. Text).
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sungslücken bestehen vor allem im Hochrheingebiet, im m ittleren  
Oberrheingebiet, im Schwarzwald, im Südteil der m ittleren  und 
westlichen Schwäbischen Alb, im Kraichgau und im Odenwald sowie 
im hohenlohischen Gebiet; h ier sind genaue V erbreitungsuntersu­
chungen und Bestandsaufnahm en sehr erwünscht.

Der B rutbestand des Steinschm ätzers beträg t in Baden-W ürttem - 
berg nach den bisher vorliegenden D aten etw a 200 P aare  (Erfassung 
hauptsächlich 1969); ein genauer W ert fü r den Gesam tbestand läßt 
sich jedoch nicht angeben, da die Erfassungslücken noch relativ  groß 
sind.

Hans-Joachim  P f l ü g e r ,  S tu ttg art
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